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Erscheint wöchentlich dreimal und kostet viertel¬
jährlich M. 1.20 ohne und Mk. MO mit illustr.
Sonntagsblatt . Auswärts mit betr. Postaufschlag.

Telephon Nr. 285.

Rüdesheim a. Rh.
Freitag, den3. August.

Jnsertionsgabühr: di« viergespaltene Petitzeile
sür Rüdesheim l0 Pfg., für auswärts IS Pfg.;
bei mehrmaliger Einrückung entsprechender Rabatt.
Druck u. Verlag von A. Meier  in Rüdesheim.

1917.
Hierzu Souutagsbeilagk Nr. 31.

MeKanntmachrrngen.
M Fleisch wird morgen Samstag, den 4.

wie folgt abgegeben:

alls

bezirk

S-zirk

fi Joh . Münch I . :
! 8 von 7—8

9 u. 10 „ 8- 9
11 „ 9- 10

12u. 13 10- 11
14u. 2 H - 12

1 1- 2
3 „ 2- 3
4 „ 3- 4

5 u. 6 „ 5- 6
7 „ 6- 7

i Jean Ochs:
23 von 7—8
24 8- 9

25 u. 26 „ 9- 10
15 , 10- 11
16 „ H - 12
17 „ 1- 2
18 „ 2- 3
19 „ 3- 4

20 u. 21 „ 5- 6
22 „ 6- 7

Uhr vormittags

nachmittags

Uhr vormittags

nachmittags

Jwankro

Joseph

>m-Ermck
dosten
ld der st
alte in de
Dnjestrm
StellungU entfällt auf die Zusatzkarte 250 Gramm, aus
ährend Gilammkarte 100 Gramm. Kinder die Hälfte,

d« Stammkarte werden4 Abschnitte abgetrennt,
in Rontag, den6. Aug., erhalten frische Wurst:
.bei Joh. Münch:

n mitllM«eiche voriges Mal aus Bezirk6 und 7 keine
- und öli» iß erhalten haben von 9—10, Bezirk8 und 9
fischte»ch 10—11, Bezirk 11 und 12 von 11—12 Uhr
ului wifiiWttags.
"de» ab. jt bei Jean OchS:
»meist«! M>3 und 14 von9—10, Bezirk l5 von 10—11,

Hk 16 und 17 von 11—12 Uhr vormittags,
kt entfallen auf den Kopf der Erwachsenen 125
wn, Kinder die Hälfte, von der Stammkarte
l-m 5 Abschnitte abgetrennt. Urlauber wollen
Nezugrscheine Sonntag Vormittag von 9 - 11

psang nehmen.
Edesheim,  den 3. August 1917.

Der Magistrat.

-

3«Mastzwecken kommen Magergänse zum Preise
18.50 Mk. für ein Stück, zur Ausgabe. Der
« kann 40 vom Hundert der Gänse für sich
Elk" und muß 60 vom Hundert an die Ausgabe-
M«r Gänse gemästet zurückliefern.
Mter  für die Mast kann nicht zur Verfügung
**«erden. Die Gänse sollen bis ungefähr 15.

gemästet fein.
w Preis der gemästeten abgeschlachteten und
Mpften GanS beträgt 3.50 Mk. bis 4.00 Ml.

Pfund.
Nähere ergeben die Bedingungen der Gänse-

^zesellschast.
^»dwirte, welche Gänse zum Mästen übernehmen
, ' ««den hiermit aufgefordert, das unter An-

°tt Anzahl der Gänse schriftlich bei dem Ma-
^ «4 zum 8 . August des . IS . anzumelden.
Edesheim,  den 1. August 1917.

Der Magistrat: Alberti.

Mayer,  Hahnenstraße, ist dänischer

iKlNgkä
^Ese zum Preise von 2 Mark das Pfund

Merheim,  den 3. August 1917.
Der Magistrat.

Mit dem Ankauf der Obstes für die Marme¬
ladebereitung ist für den OrtSbezirt Rüdesheim a.
Rh. der Obsthändler Herr Vollmer zu Eibin¬
gen  beauftragt 75°/o des MarmaladeobsteS, min¬
destens aber 50«/o der gesamten GewichtSmenge des
abgeernteten ObsteS müssen abgeliefert werden.

Sollte gegen diese Vorschrift verstoßen und ins¬
besondere Obst beiseite geschafft oder der Ernte-Er¬
trag zu niedrig angegeben werden, so wird gegen
die betreffende Person nach Maßgabe der Kriege¬
gesetze verfahren werden.

Rüdesheim,  den 2. August 1917.
Der Magistrat: Alberti.

Damit die Einwohner des RheingaukreifeS und
namentlich auch die unserer Stadt vor harten Strafen
bewahrt bleiben, machen wir an dieser Stelle noch¬
mals bekannt, daß das Verbot de» Verkaufs, An-
fordern» und Erwerbens von Kartoffeln in Hessen
streng verfolgt und bestraft wird.

Gleich« Behandlung muß sür diejenigen in Au»,
sicht gestellt werden, welche Frühkartoffeln an andere
als an den Kreis verkaufen, oder über die KreiS-
grenzen hinaus verbringen.

Rüdesheim,  den 2. August 1917.
Die Polizeiverwaltung: Alberti.

Zer Krieg.
Der deutsche Generalstab

—  meldet :-
Großes Hauptquartier,  2 . August.

IW. T.-B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Krouprinz
Rupprecht

Auf de« Schlachtfeldern in Flandern kam
es erst nachmittags z« heftigen Artillerie¬
kämpfen. Bon Langemarck bis zur Lys mehr¬
stündiges Trommelfeuer auf unsere Linien,
ehe der Feind gegen Abend zu n e« e n st a r -
ken Angriffen  auf unsere Front einsetzte.
Es entspannen sich wieder schwere Kämpfe, in
denen die vom Gegner ins Feuer geführten
Divisionen überall znrückgeschlagen,' mehrfach
auch unsere Kampflinien bei er¬
folgreichen Gegen st ößen vor ver¬
legt  wurden . An keiner Stelle gewann der
Feind Vorteile , dagegen büßte er in unserem
ungeschwächten Abwehrfeuer viel Blut , durch
unsere Gegenangriffe an Einbruchsstelle«
auch mehrere hundert Gefangene ein. Nach
ruhiger Nacht frühmorgens südlich von Wyt-
schaete erneut vorbrechende englische Angriffe
sind gleichfalls verlustreich gescheitert.

Heeresgruppe
Deutscher Kronprinz

Am Chemin des Dames wiederholte» die
Franzosen ihre erfolglosen Anläufe gegen die
von «ns südlich von Filain und südöstlich von
Eerny gewonnenen Höhenstellnngen. Wäh¬
rend des Tages und in der Nacht stießen sie bis
fünfmal gegen unsere Linien vor : stets wur¬
den sie von unseren bewährten Kampftruppen
abgcwiesen. Auch auf dem Westufer der
Maas führte der Feind abends einen vergeb¬
liche« Gegenstoß zur Wiedererobernng der
ihm entriffenen Stellungen.

Die Gefangenenzahl  ans den gest¬
rigen erfolgreichen Kämpfen, an denen außer
badischen auch hannoversche und oldenbnrgi-
sche Truppen rühmlichen Anteil habe» , hat
sich auf über 750 Mann  erhöht.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
He e r e s f:

m a r scha l t j
ront des Generalfeld-

Prinzen Leopold von
Bayer«

Im Winkel zwischen Prnth und Dnjestr
wurden russische Nachhuten bei Wygoda an der
Straße nach Chotin geworfen. Nördlich von
Czernowitz nähern sich unsere Divisionen anch
südlich des Dnjestr der russischen Grenze.
Fro nt des Generober st enErzherzog

Josef
Die russische Karpathenfront  ist

jetzt zwischen Prnth und den Südosthängen des
Kelemengebirges im Weichen.  Deutsche und
österreichische Divisionen drängen dem Feind,
der vielfach hartnäckigen Widerstand leistet,
nach. Wir stehen vor K i m p o l « n g. Zwischen
Ojtoz- und Casinutal setzte der Feind auch
gestern starke Kräfte ein, um den Mgr . Casi-
nnlni zu gewinne «. Mehrere «ach heftigem
Feuer erfolgende Angriffe scheiterten an der
Standhaftigkeit - er Verteidiger.

*
Mm ist am Dienstag morgen die englische und

an ihrem äußersten linken Flügel die franzö¬
sische Infanterie zum Sturme vorgebroichen. Wie
bei jeder dieser großen Offensiven des Stellungs¬
krieges waren die vorderen Stellungen des Ver¬
teidigers in kurzer Zeit zu erreichen : denn diese
Stellungen sind eben nicht mehr zu halten und
ni." ' noch von einzelnen Posten besetzt. Bon hier
an beginnt erst die eigentliche Schlacht. In dieser
Schlacht stehen unsere deutschen Truppen wieder
einer ungeheuren Ueberzahl gegenüber . Tief ge¬
gliedert konnten die Ti,Visionen der Entente gegen
unsere Linien anrücken, denn ohne absolute Not¬
wendigkeit würde dieses gewaltige Blutopfer ko¬
stende Verfahren nicht angewandt werden. Mas¬
sen, sagt der heutige Tagesbericht , wie sie nicht
einmal im Osten von Brussilow eingesetzt wurden!
Mit diesen Massen hat der Feind ln der nördli¬
chen Hälfte des Angriffsäbschnittes verhältnis¬
mäßig tiefer in unsere Linien Vordringen und
sich behaupten können, aber das , was er hier
behauptet hat , ist nicht mehr als ein Trichterfeld
gewesen. Tie Dörfer , die erobert zu haben er sich
rühmen kann, waren sämtlich Teile unserer vorde¬
ren Stellungen

Die deutschen Reserven scheinen rechtzeitig zur
Stelle gewesen zu sein und warfen sich in unge¬
stümen Gegenangriffen auf den cindringeuden
Feind. Darin spricht sich die neue Taktik aus,
die bei allen großen Kämpfen dieses gegenwär¬
tigen Jahres auf deirtscher Seite zu beobachten ist.
Wir lassen uns nickt mehr in festen Grabenstel-
lungcir von einem übermächtigen Gegner in
Stücke schießen. Wir weichen elastisch aus und
stoßen dann mit frischer Kraft , bevor er sich ruhig
festsetzen und einbauen konnte, wieder vor . Was
der Angreifer so in den ersten Tagen etwa neu
besetzen kann, das sind überhaupt keine StelliiN-
gen, sondern , wie der Tagesbericht sehr anschau¬
lich sagt, Trichterfelder . Es ist vor allem Vorfeld
unserer eigentlichen Hauptlinie , und um dieses
Vorfeld wird nun in den nächsten Tagen aufs
erbitterste gerungen werden . Aber das Mißlingen
ihrer Frühiahrsofsensive hat der Entente ge¬
zeigt, daß auch die Besetzung des Vorfeldes deut¬
scher Stellungen sie strategisch und dem Ziel ihres
Feldzuges entgegen durchaus nicht .veiter führt.
Wir haben das feste Vertrauen , daß der Ausgang
dieser flandrischen Schlacht kein andrer sein ivird.
Ten lebhaften Worten der Anerkennung , die un¬
sere Heeresleitung allen beteiligien Truppen heute
ausspricht , wird das ganze Volk in der Heimat
sich anschließen. Aus ganzem Herzen sendet es
den treuen , unendlich ausharrenden . allzeit tap¬
feren .Scharen dort draußen alle Dankbarkeit ilnd
Liebe, deren dieses deutsche Volk fähig ist. Wir
alle sind gewiß, daß der Wall aus Menschen
und Stahl , der unser Vaterland drei volle Jahre
jetzt geschützt hat , auch im vierten Jahre nickt
durchbrochen, sondern feststehen wird bis zu dem
Tage , an den: wir Frieden und Freiheit sür
Deutschland erkämpft haben werden.



Berlin , 2. Aug . (W. 93.) Am zweiten Tage
des großen flandrischen Angriffs vermochten die
Engländer  an keiner Stelle vorzudringcn,
sie büßten im Gegenteil sogar verschiedentlich
Geländcgewinne des ersten Tages wieder ein.
Der 1. August begann mit ströniendenr Regen und
einer ausfallenden Ruhe der englisch- fr anzösischen
Ängrifssartillerie auf der ganzen itront . Tiefe
Erschöpfungspause der franko -britischen Artillerie
war weniger durch schlechte Sicht verursacht als
vielnrehr eine Folge der tatkräftigen A b-
wehr Wirkung der deutschen Batte¬
rien.  Den ganzen Vormittag über rafften sich
die Engländer nur zu schwächlichen Angrifss-
bandlungen auf , so zu Patrouillenvorstößen süd¬
lich des Nieuport -Kanals und Teilangriffen öst¬
lich Costaverne , die glatt abgeschlagen wurden
In Gegend .Dollebeeke Wurden englische Bereit¬
stellungen rechtzeitig erkannt und ein hier beab¬
sichtigter Angriff durch Vernichtungsfeuer unter¬
bunden. Erst gegen Mittag nahmen die Englän¬
der das Artilleriefeuer gegen den Angriffsab¬
schnitt des Vortages wieder auf . Uni 2 Ubc
setzte starkes Zerstörungsfeuer von Brxschoote bis
an die Lhs ein , das sich von 4 Uhr an gegen den
Abschnitt Langemark —Hvllebeeke zum Trommel¬
feuer steigerte . An den uw 6.30 Uhr abends ein¬
setzenden starken und tiefgegliederten Angriffen
beteiligten sich die Franzosen nicht,
die sich am 31. Juli dazu hergegeben hatten,
neben Australiern , Neuseeländern und anderen
englischen .Hilfsvölkern für ein rein englisches
Kriegsziel , die Eroberung der flandrischen Küste,
zu kämpfen. Besonders heftig waren die engli¬
schen Angriffe gegen Langemark . Durch Einsetzen
von Flammenwerfern beiderseits der Bahn ver¬
suchten sie vorzukommen . In erbitterten Nah-
kämpfen wurden sie jedoch abgewiesen und über
den Steenbasch zurückgeworfen . Auch an allen
anderen Stellen Waren englische Angriffe ergeb¬
nislos und verlustreich.

Bei St . Julien wurde das Heranko minen der
Engländer bereits durch das kräftige Abwehr¬
feuer verhindert Mi Frezenberg und Westhoek
wurde erbittert gekämpft mit dem Ergebnis , daß
die Engländer überall im Gegenstoß geworfen
wurden und an zahlreichen Stellen die deutschen
Linien weiter vorgeschoben werden konnten . Das¬
selbe Schicksal erlitten die britischen Angrift»
zwischen Hooge und Hollebeeke, wo die Vorgehen«
den Reihen der Engländer durch das flankierende
Feuer der deutschen Batterien südlich Lhs schwerste
Verluste erlitten.

Die englischen Angriffe .süßen üben,
all die Entschlossenheit des e r stc n A n«
griffstage s verni issen.  Mühsam und
schwerfällig stapften ihre Sturmwellen durch
den aufgeweichten Boden vor . Immer wieder, ge¬
rieten sie in flankierendes Feuer , sodaß ihre
Kraft und ihr Angriffsgeist gebrochen war , ehe
der deutsche Gegenstoß sie mit unwiderstehliche.
Wucht traf . Bei der Wiedereroberung der am
Vormittag des 31. Juli teilweise aufgegebenen
deutschen Stellungen konnte ein Ueberblick über
die erschreckend hohen Verluste gewonnen werden,
mit denen die Engländer ihre geringen und sobald
wieder verlorenen Geländegewinne bezahlt hatten.
Das Trichterfeld der Abwehrzone ist nur eng¬
lischen Gefallenen übersät,  die oft in
dichten Reihen niedergemäht wurden.

*
« ■erlitt , 1. August. lW.-B . Amtlich.)
An das deutsche Volk!

Drei Jahre harten Kamples liegen hinter uns.
Mit Ueib gedenken wir unterer Toten, mit Stolz
unterer Kämpfer, mit Freude aller Schaffenden, schwe¬
ren Herzens derer, ine m Gefangenschaft schmachten
lieber allem Gedenken aber (teilt der teste Wille, daß
vieler Kampt 'gerechter Verteidigung zu gutem Ende
geführt wird, klütere Feinde fttecken bi- Hand nach
beuttchem Hände aus . Sie werben es niemals er¬
langen. Sie treiben immer neue Völker in den Krieg
gegen uns . Das schreckt uns mcht. Wir kennen
untere Kraft und 'find entfchlofie'n, sie zu gebrauchen
Sie wollen schütz- und machtlos"uns zu ihren Füßen
sehen, aber he zwingen uns nicht. So Laben sie
wieder erfahren, wie Deutschland M schlagen und zu
hegen weiß. Sie verleumden überall m der Welt den
deutschen Namen, aber sie können den Ruhm der
deuttchen Toten nicht vertilgen . So flehen wir un-
ertchüttert sieghaft und furchtlos am Ausgange diehs
Jahres . Schwere Prüfungen können uns noch be-
fchieden Jetn. Mit Ernst Und Zuversicht gehen wir
ihnen entgegen. In drei Jahren gewaltigen Boll-
bnngens ist das deutsche Volk fest geworben gegen
altes, was Feindes macht ersinnen kann. Wollen die
Feinde die Heiden des Krieges verlängern, so werden
sie «ms ihnen jchwerer liegen als aus uns . Was draußen
die Front vollbringt , die Heimat dankt dafür durch
unermüblicheArbeit. Noch gilt es, weiter zu kämpfen
und Waffen zu schmieden. Aber unser Volk fei gewiß:
nicht für den Schatten hohlen Ehrgeizes
wird deutsches Mut und deutscher Fleiß eingesetzt,
nichts ürPISneder Er oberungund Knech¬
tung,  sondern für ein starkes fr eres Me  ich,
zn dem unsere Kinder sicher wohnen sollen. Diesem

Kampf sei kill unser Handeln und Willen geweiht.
Das sei "das Gelöbnis dieses Tages!

Im Felde, I . August 1917.
gez. Wilhelm  X. R.

W. 2> « . Im Felde,  1 . August 1917.
An Kronprinz Rupprccht von Bayern!
Ich bcglüchvünsche Dich zu dem großen Erfolge

der unter Deinem « esehl flehenden vierten Armee amt
31. Juli.

Deine Weisungen, die tatkräftigen Anordnungen
des A.-H/.-K. 17 , der nicht zu brechende Sieges-
Wille Deiner Truppen und ihre glänzende Haltung,
haben das stolze Ergebnis gehabt, den ersten ge¬
waltigen Ansturm  des großen englisch-französi¬
schen Angriffs, der der Wegnahme oer flandrischen Küste
galt, zum Scheitern z u bringen.

Gott der Herr wird auch weiter Mit Dir und Deinen
unvergleichlichenTruppen fein.

Wilhelm , t. R.
• *

*

Ereignisse zur See.
Berlin,  1 . August. sW. T.-B . Amtlich.)

Neue U-Bootserfolge auf dem nördlichen
Kriegsschauplatz: 24 800 Bruttoregi¬
fte r t o n n e n. Unter den versenkten Schif¬
fen befanden sich die englischen Dampfer „Bal-
cato" (5871 Tonnen) voll beladen auf dem
Weg nach England, „Leang Choon" (5807 Ton¬
nen) mit Stückgut von Australien für die
englische Regierung, „Castleton" 2395 Tonnen)
mit Eisenerz von Frankreich nach England
und ein großer vollbeladener durch Zerstörer
gesicherter Dampfer auf dem Wege nach Eng¬land.

Der Chef - es Admiralstavs der Marine.
B e r l i n, 2. Angust. sW. T.-B .) Im At¬

lantischen Ozean »nd in der Nordsee wurden
durch nnsere U-Boote Wiederum4 Dampfer
nnd 8 S e g l ex versenkt. Darunter befanden
sich der englische bewaffnete Dampfer „Rainil-
ties" 2935 Tonnen) mit 4500 Tonnen Kohlen.
Der Kapitän des Dampfers wurde gefangen
genommen. Bon den übrigen versenkten
Schiffen hatten drei Stückgut verladen.

Wien,  1 . Angnst. (W. T.-B . Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart:

Oestlichcr Kriegsschauplatz:
Nördlich des Kasinutales brachen aber¬

mals heftige Angriffe des Feindes zusammen.
Das Szekler Infanterieregiment Nr. 82
kämpfte hier mit bewährter Kraft. Fm Ge¬
biete der Dreilönderecke brachen unsere Trup¬
pen überraschend über die von den R « s se „
besetzten Höhen vor. Der Gegner wurde g e -
morse «. In der übrigen Bukowina sind wir
im Vordringen auf Kimpolnna. Südwestlich
nnd nordwestlich von Czcrnowitz wurde er¬
neuter, dnrch Gegenstöße erfolgter Widerstand
des Feindes im heftigen Kampfe gebrochen.
Tie Russen wichen.

Auch im Mündnngswinkel des Prnth er¬
zielte» die Verbündeten weitere Fortschritte.

Italienischer n n d sü d ö stl i che r
Kriegsschauplatz:

Unverändert.
Wien,  2 . August. (W. T.-B Nichtamtlich.,

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.
Front des General ob er st en Erz¬

herzog Josef
Der Feind griff beiderseits des Casinn-

Tales zn wiederholten Male « heftig an — un¬
sere tapferen Truppen blieben im Gegenstoß
uud im stundenlang andauernden Nahkamp-
Sieger. Die russisch-rumänischen Divisionen
mußten unter schweren Verlusten in ihre
Stellungen z « rii ckw ei che n. Die Armee
des Geraloverst von Követz gewinnt unter
Kämpfen Raum.  Die Höhen östlich von
Mragoissa in der Dreiländer -Ccke nnd die Ge¬
gend nördlich von Kimpolnng sind in nnsercr
Hand.

Heeresfrvnt des Generalfeld¬
marschalls Prinzen Leopold von

Bayern
Die Streitkräfte des Gcneroberst von

Böhm-Ermolli dringe« unmittelbar südlich
des Dnjestr gegen die russische Grenze vor.
Der Mündnngswinkel des Zbrncz wurde znm
größten Teile vom Feinde gesäubert.
Italienischer und Balkan - Kriegs¬

schauplatz
Nichts zu melden.

am 2c. und 28. Juli ein neuer A u f r uh^ ytiae

5* % 5lg.
P e t er s b u r g. In allen
blutige Zusammenstöße statt. _ .
ließ sofort die regierungstreuen Trin, Mlt,

Es entstand eine für » jlIfl„
zwischen Anfrnhrernv  „

Ter blutige Kampf, der >v,

ausrücken.
Schlacht „
Truppen.
Hunderte von Opfern kostete, endete
einem Sieg der Regierung . Die Ruhe ist» ,
derhergestellt. ^ iinant

Berlin,  2 . August. Die deutsche«
gierllng  ritchete in der Angelegenheit , t» sü^
spanischenU - Booterlasses  eine Note st der
die spanische Regierung , die einen Einsw, «Mil
enthalt und ihn mit juristischen Ansführuw Mitte
begründet. Die Antwort der spanischen% iAte'
rung ist noch nicht eingegangen . 1

Z tt r ich, 2. August. Die „Neue Zürch. z, «
berichtet aus Rom : Der Kardinalstaatsn

erklärt , daß der Vatikan  es nachbwl ! rui
tar erklärt , da
vor e n t schi e

der Vatikan  es .
-e n a b l e h n e, auf Frie^,

beknndnngcn in einer Weise zu anworterw W “*,!
ihm als einseitige Parteinahme'
diese oder jene kriegführende Mächtegr« minde
ausgelsgt werden könne. ' bös

Haag , 2. Aug. Die Petersburger bringe
graphen-Agentur meldet: Die Regi eru,  g - K
richtete folgendes Telegramm an die dtplm irch.
tischen Vertreter Rußlands bei den allisi >„zl,
ten M achten.  i ^

„In dem Augenblick, in dem neue » h,
schwere Unglücksfälle Rußland treffen,
wir es für angebracht, u n s e r e n V e rb ft«,
deten,  die mit uns die Bürde früherer K ^
fungen getragen haben, eine entschiedene« 1,1 ö rc
kräftige Darlegung unserer Gesicht  ldmde
punkte zur Fortsetzung des Kri  ilntfa
ges geben zu müssen. Die größte SerA istrrel
gaben der russischen Revolution wird j« j, des
den Umfang des Umschwungs bestimmt, Ms!
sie in das Staatsleben gebracht hat . Dies
formen des Regierungssystems im Auges' B

Feindes konnten nicht ohne schweret
schütterung vor sich gehen. Trotzdesir hat R«
laud in der Ueberzeugnng, daß ein ander
Mittel zur Rettung nicht vorhanden ist,
Uebereinstimmung mit seinen Verbünde:,
die gemeinschaftliche Aktion an der Fm ' Ri
fortgesetzt. In vollem Bewußtsein der Sch« Mgz
rigkeit der Aufgabe übernimmt Rußland ,2jerf
Last, militärische Operationen durchzusühi i„
während die Reform des Heeres und
Autorität vor sich geht. Die Offenst , ™,
unserer H eere,  die durch die strateg:
Lage notwendig geworden war , stieße
unüberwindliche Schwierigkeit!  bchei:
sowohl an der Front wie im Inland , ist mgrl■
verbrecherische Propadanda unverantwv hn  ai
sicher Elemente, deren Agenten vom Fei» * R
Nutzen zogen, hat in Petersburg Unrih Mna
hervorgernfen . Zu gleicher Zeit wurdei
Teil unserer Truppen durch diese Prcpaga«
dazu verleitet , ihre Pflicht gegen das Mi H
land zu vergessen und dem Feinde die Dm
brechung unserer Front zu erleichtern. R»
land, das angesichts dieser Geschehnissel w |i
stürzt war, hat durch die Organe seinerv bursch
der Revolution eingesetzten Regierung sei» wief
unerschütterlichen Willen zn erkennen gez fa  hg
ben und es hat die Unruhen unterdrücktu njar̂t€
die Rädelsführer der Justiz übergeben. ^
Maßnahmen sind getroffen, um die K«m
stärke des Heeres wieder herzustellcn. TieR '
gierung hat die Absicht, die Wiedcrhe -
stel .lung der Autorität durch ;-
f ü hr  en , um allen Gefahren die Spitze bin ' psta
zu können und von diesem unwiderrusliis chz, g
Beschluß wird sich Rußland durch keine Schiu men
rigkeit abbringen lassen. Angesichts der - A. ve
drohnng durch den Feind werden Land §2utuyuun ourcy oen ^ erno weroen 7
Heer mit neuem Mut die große Aufgabe
Wiederauflebens fortsetzen und, .̂5" z schnitteschwelle des vierten Kriegsjahres ihren
künftigen Feldzug vorbereiten . Wir glaM ' °
daß die russischen Bürger alle ihre ~ ^ kai
mühungen zur Vollbringung dieser heii'« ^ °er
Gesetze der Verteidigung des geliebten Am^
landes vereinen werden . Stark in diesem̂ »nntmi
wutztsein sind wir überzeugt , daß der Ruâ istunserer Heere nur vorüberaebend sein w'
und daß zur bestimmten Stunde der -0°̂ »
marsch  im Namen der Verteidigung ^
Vaterlandes und der Freiheit rvi ed er â» ^
gcno  m m e n nnd die große Aufgabe tw ° '
erfüllt werden wird ." kJ'

Die Erklärung ist von Tercscht ^ E M *»,
unterzeichnet. Wi

»elbeStockholm,  2 . Aug. Der
veiössentlicht eine Depesche des General.' J w.
nrlvw,  i 11 der es lietßt : 'M W

„Das russische Heer besteht aus Leute» « I W,
Verantwortungsgefühl , die massenweisew ' t %
fliichtig werden. Nach meiner Ueberr^
gung geht das Vaterland dem " ^  ^
gange entgegen . Obwohl mick»>«* *': .'-nr <tt I?
meine Ansicht befragt hat , wage ich chi
Forderung auszusprechen : Unser

i»



' meldet c an allen Fronten sofort äbge-
Men, damit ich Gelegenheit betonnne, das

lste cnHtiS L-uutsubilben . Im anderen Falle werden nur
it f r uhxl LMerweise viele Menschen geopfert . Falls die
ßen foJ >n di « von mir vargeschlagene Maß-m fgH jzieki' i/O IN i E , , W . . § — — „

Sfteßim A die das einzig mögliche Rettnngsmittcl
. - M nicht willigt , werbe ich sofort von

rer«
förnm Kw Befehl zurücktreten/

-ii4 ». K. Schweizer Grenze , l . Aug . Die Lage
wfz t russischen Heere wird von der Pariser Presse

hriÜ « i » laesetzt als außerordentlich ernst beurteilt . Oberst-
11® imont Rouffet hält in seiner Besprechung in der

l t s ch e » Wirte " Ostgalizien so gut wie ganz - und die Buko-
^gcnhcit ! i« füt üö *1[‘8 verloren . Er schreibt , wieder de¬
ine ii(oJ ui der russische Rückzug wie vor zwei Jahren,
n Einspy , Mlitärkriliker de « „ Journal de « Debats " hält
rsführunz Mitte des russischen Südwestheereö für bedroht
feiert Sieg , schreibt, mit Angst erwarte man die russischen

^berichte der nächsten Tage.
Zürch . A Die Petersburger „ Djen " berichtet , sämtliche in
ilstaatsset ^ sburg verfügbaren Truppen sind aus schnellstem
tf -Äi ye zur Front abgegangen . Auch alle anderen

figbaren Garnisonen des Lander werden zur
. - 1,-sNrdert . Oberst Michaelowöki erklärte , daßrahm -'' B befördert . . . . ,
kächtegru , mndeiienS 300000 Mann bedürfe , un , den äu-

^ bösartig aussehenden Vormarsch zum Stehen
irger Z- bringen,
egieru , S- K - Schweizer Grenze , 1. August . Der
Me diploy, £td). TgSanz ." schreibt über die gegenwärtige
r a l I i i e Wlage : Der Durchbruch allein vermag so folgen-

J'o-re Verschiebungen nach stch zu ziehen, wie wirNs dem östlichen Kriegsschauplätze soeben miter-
■LK 1' ^ ien. Deshalb ist auch jeder neue Angriff im
iiherer P, }Unt  M ' bersolg verurteilt , der nicht den wirk-
hiedene « -«Frontdurchbruch zur Folge hat . Die nach außen
Gesich,  N nö{n Gefangenen - und Beuleziffern können doch
'es Krt -Tatsachenicht leugnen , daß eine in ihrer Stellung
lte öer A> iharrende und sich aufopfernde Truppe ihre Auf-

wirö -u >, bester erfüllt , als eine davonlaufende . Der
stimmt, » M der Kämpfe an der Ostfront und der seiner¬

in sj I ! ^ gefundene an der Westfront bestätigt das zurm Ange
schivere
m hat;
ein anbei
iden ist,
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Verniischte Nachrichten.
Rüdesheim , 3 . Aug . Auf die heutige Be-

ltinachung der Polizeiverwaltung betr . „ Verbot
Verkaufs . Anforderns und Erwerben « von Kar-
1p in Hessen " machen wir auch an dieser Stelle
-e Leser besonders aufmerksam.

Rüdesheim , 3 . Aug . Mit kommendem Mon¬
den 6 . August , wird die Niederwaldbahn auf

sheimer wie AßmannShausener Strecke wegen
>el an Kohlen den Betrieb etnstellen . Wir ver-

auf die Anzeige im heutigen Blatte.
Rüdesheim , 3 . Aug . (Warnung vor Aus-

litungen.) Im Anzeigenteil erläßt der Gouverneur
Festung Mainz eine ernste Warnung an jene des
'Yen Bewußtseins und des Verantwortungsge-

' vw am» - 6a «n Elemente , die ihr Mißvergnügen in öffent-
tern . !>l>! Ausschreitungen glauben kundgeben zu müffen . Es
»ehnisse i >belt sich dabei zumeist um Frauen und halberwachsen

seiner « burschen, dievon gewissenlosen oder im Solde der
mng sei« « e stehenden Hetzern verführt werden . Die An-
»neii gi'i Kr halten sich stets im Dunkeln , während die
rörnatu tjâ ten schwere Strafen zu gewärtigen haben.

'Rüdesheim , 3 . Aug . Am 31 . Juli 1917
' ® tt*nt' C Tie " line Nachlragsbekanntmachung Rr . W . M . 997/5.

cöerfit  R . 21. zu der Bekanntmachung vom 31.
durchs- Jil91 6, bekreffend Bestandserhebungvon tierischen
spitze die« > pflanzlichen Spinnstoffen ( Wolle , Baumwolle,
berrushH chs, Ramie , Hanf , Jute ) und daraus hergestellten
ine Schv mn und Seilfäden , Nr . FV. M . 57/4 . 16 . K.
tg  ^ c! y A . veröffentlicht worden , welche die Meldepflicht
i der Bekanntmachung Nr . W . M . 57/4 . 16
:u j A. A. auch auf Tierhaare jeder Art sowie auf

ihren S>' an - glitte , Abgänge und Abfälle jeder Art von Woll-
ir glaube Haarsellen und Pelzen ausdehnt . Die von

ihre $ 1 Bekanntmachung betroffenen Gegenstände unter¬
er heW »en der Meldepflicht in deri n den amtlichen Melde-
iten B«W «en vorgesehenen Einteilung . Diese Nachtrags-
diesein Ivinimachung tritt mit dem 31 . Juli 1917 in

Esein W» ? Unt> ^ ^ ^ en  Bürgermeisterämtern einzu-
der

igung 'Rüdesheim , 3. Aug. Am 1. August 1917
der an' ^ Bekanntmachung (Nr. W. M. 800/6 . 17.
be siegre« ' •ä..), betreffend Bestandserhebung von Papier

Wen , erschienen , nach welcher die Bestände a
tscheni «Betn unb braunem Holzschliff (mechanisch bereitet

/! Sulfizellstoff,  Strohzellstoff und Altpapie
ßk b Ariden sind sofern sie eine bestimmte Höbe er

j **• Die Meldungen haben auf amtlichen Melde
, :. .. jäiii °n das Webstoff -Meldeamt der KriegS -Roh

5! iah"k>Steilung des Königlich Preußischen Kriegs
c er 3e* ( ectu» §, Berlin SW 48 , Verl . Hedemannstrab
qi Iln *- * erfolgen . Die erste Meldung ist für die ar

^ufl vorhande . e > Vorräte bis zum 10 . Augu
■öfiim 1./I , itt etfiotten . lieber die meldepstichtigen Gegen

kv ein Lagerbuch zu führen . Der Wortlar

der Bekanntmachung , aus der sich die näheren Be¬
stimmungen über die Meldung ergeben , ist bei den
Bürgermeisterämtern einzusehen.

* Rüdesheim , 3. August. (Strafbarer Handel
mit Saatgut von Hülsenfrüchten .) Trotz der vor¬
geschrittenen Jahreszeit werden noch ständig in groben
Mengen Saaterbsen und Saatbohnen gehandelt . In
den weitaus meisten Fällen werden diese Saathülsen¬
früchte von Schleichhändlern aufgekauft , die sie zu
Wucherpreisen als Speiseware weiter veräußern-
denn es ist selbstverständlich ausgeschlossen , daß Erbsen
und Bohnen , die erst jetzt aurgesät werden , noch
zur Reife gelangen . Vor der Beteiligung an einem
derartigen Handel kann nur dringend gewarnt werden.
Rach der Hülsenfruchtverordnung vom 26 . August
1916 , die bis zum 15 . August dr . Js . in Kraft
bleibt ist der Handel mit Hülsenfruchtsaat gut aller Art
vom 31 . Mai 1917 ab verboten und strafbar . Die
aus der diesjährigen Ernte stammende Saatware ist
für den Kommunaloerband beschlagnahmt und darf
nach der Verordnung vom 12 . Juli 1917 ( Reichs-
Gesetz - Blatt Seite 609 ) nur an die ReichSgetreide-
stelle abgesetzt werden.

* Rüdesheim , 3 . Aug . (Verbot von Weinoer¬
steigerungen ?) Wie die „ Köln . Zeitung " hört , soll
stch der Präsident des KriegSernährungsamtS im Hin¬
blick auf die enormen Preissteigerungen bei Wein
entschlossen haben , künftig hin keine öffentliche
Weinversteigerungen mehr zuzulaflen . Ausnahmen
sollen nur für selbstgezogenes Gewächs zulässig sein.
Den Landesregierungen bleibt es überlaffen , Höchst¬
preise für Weine festzusetzen . Für den Verkehr zwischen
Erzeuger und Weinhändler , wozu auch die Inhaber
von Schank - und Gastwirtschaften zu rechnen sind,
soll das Schlußscheinverfahren vorgesehen sein.

* Rüdesheim , 3. Aug. (Keine Beschlagnahme
der Haushaltsgemüse ) . Das Kriegsernährungsamt
in Berlin teilt mit : Einige Berliner Blätter bringen
die Nachricht , maßgebende Kreise trügen sich mit dem
Gedanken , eine Beschlagnahme des sämtlichen Ge¬
müses das in diesem Jahre in den Haushaltungen
«ingemacht wurde , vorzunehmen . Das Kriegs-
ernährungsamt steht dieser Veröffentlichung fern.
Wenn auch Anregungen nach dieser Richtung hin im
Interesse der gleichmäßigen Versorgung verschiedent¬
lich gemacht worden sind, so wird doch eine derartige
Maßnahme , die ebenso zwecklos wäre , wie st« er¬
bitternd wirken würde , nicht angeordnet werden.
Hiermit soll nicht dem übertriebenen Hamstern von
Gemüse für den Winterbedarf dar Wort geredet
sein . ES ist kein Zweifel , daß die allzu reichliche
Eindeckung vieler — und besonder « vieler wohl¬
habender — Haushalte durch den direkten Verkehr
mit dem Erzeuger einen Grund mit für die schlechte
Beschickung des Marktes bildet . Wenn das Ein¬
machen in vernünftigen Grenzen bleibt , wird niemand
was dagegen einzuwenden haben . Zu wünschen ist
nur , daß mit dem Einmachen gewartet wird , bis
die Kartoffelversorgung wieder normal geworden ist,
denn dann wird der Gemüsemarkt von selbst eine
Entlastung erfahren.

* Rüdesheim , 3. Aug. (Die Einschränkung
deS Gasverbrauchs .) Ueber die Einschränkung des
Gasverbrauchs sind j -tzt vom Reichskommiffar für
GaS und Elektrizität . Professor Kübler , die entsprechen¬
den Anordnungen und die dazu gehörenden Ausführ¬
ungsbestimmungen erlaffen worden . Danach sind
fortab neue Hausanschlüffe , ferner die Aufstellung
von Gasbade - und Gaszimmeröfen verboten . Aus¬
nahmen sind nur in außergewöhnlich dringenden Fäl¬
len gestattet . Die Höhe der Einschränkung wird vom
Reichskommiffar jeweils für bestimmte Zeiträume
festgesetzt werden . Die öffentliche Beleuchtung ist
weitestgehend einzuschränken . Die Vertrauensmänner,
die bei jeder Gasanstalt zu ernennen sind , sind be¬
rechtigt , den Gebrauch von GaSzimmeröfen zu ver¬
bieten . Verboten wird ferner das Brennen von Leucht-
flammen und Kocheinrichtungen zu Raumheizungs¬
zwecken. Zuwiederhandlungen gegen diese Bestimm¬
ungen ziehen die Absperrung der Gaszuleitung nach
sich, wie auch Gefängnisstrafen bis zu einem Jahre
und Geldstrafen bis zu 10 000 Mark oder eine dieser
beiden Strafen . Durch die Ausführungsbestimmungen
wird der Absatz des gegen Entgelt abgegebenen Gases
bis auf weiteres auf insgesamt nicht mehr als 80
v . H . des vorjährigen Bezuges beschränkt und zwar
auch für die kriegswichtigen Betriebe . Ausnahmebe¬
stimmungen sind im allgemeinen nur widerruflich für
unmittelbare Kriegszwecke , Maffenspeisungen , Lazarette,
Krankenhäuser , Eisenbahnbetriebsmittel und Wasser¬
werke zulässig , und zwar auch zunächst nur bis zum
1. Oktober 1917.

— Dotzheim , I . Aug . Heute Vormittag ist
zwischen Dotzheim und Frauenstein der von Knoop-
sche Jagdaufseher Lang aus Dotzheim als Leiche vor¬
gefunden worden . Man nimmt an , daß er einem
Verbrechen zum Opfer gefallen sei. Heute Vormütag
begaben sich Kriminalschutzleute aus Wiesbaden an
Ort und Stelle zu einschlägigen Ermittelungen . Das

Gericht hat sich Nachmittags an die Fundstelle be.
geben . Die Nachforschungen nach dem Mörder führten
am Abend auf die Spur der Steinhauer » Birk . Der
Polizeisergeant Sperzel wollte in Begleitnng von zwei
Kriminalbeamten mit einem Polizeihunde zwischen 5
und 6 Uhr den Mörder in einer Wirtschaft festnehmem.
Dieser bat , noch einmal in seine Behausung gehen
zu dürfen . Dort sprang er plötzlich in einen Schup-
pen und , ehe die Beamten ihm folgen konnten , krachte
durch eine Lücke ein Schuß , durch den der Polizei,
sergeant Sperzel schwer verletzt wurde . Darauf
machte Birk durch einen Schuß in den Kopf seinem
Leben selbst ein Ende . — Wie gemeldet wird,
ist Sperzel heute mittag gestorben.

Letzte Nachrichten.
Czernowitz genommen.

wb Großes Hauptquartier . 3. August. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht

An der standerischen Schlachtfront war gestern
bei regnerischen Wetter der Feuerkampf nur an der
Küste und nordöstlich von Dpern besonders heftig.

Vorstöße der Engländer an der Straße Rieu-
port — Westende und östlich von Bixschoote scheiterten.
Ebenso starke Angriffe bei Langemark.

RoulerS , wohin sich ein großer Teil der belgischen
Bevölkerung aus der Kampfzone vor dem Feuer ihrer
Befreier geflüchtet hatte , wurde vom Feinde mit
schweren Geschützen beschoffen.

Vorfeldgefecht « nördlich des La Baffee -KanalS,
sowie bei Monchy und Havrincourt verliefen für un¬
günstig.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Westlich von Allemant an der Straße Laon—
Saiffon drangen französische Kompagnien vorüber¬
gehend in einen unserer Gräben ein : sie wurden so'
fort wieder vertrieben.

Bei Cerny vervollständigten unsere Truppen den
Kampferfolg vom 31 . 7. Sie bemächtigten sich durch
Handstreich der französischen Stellung . Am Südau ».
gang de» Tunnels hielten sie sich gegen mehrere
Gegenangriffe und führten zahlreiche Gefangen « zurück.

Auf dem linken Maasufer wurden morgen - und
abends nach starker Feuervorbereitung geführte An¬
griffe der Franzosen beiderseits de« Weges Malan-
court — Esnes abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresfront des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Heeresgruppe des Generaloberst von Böhm -Ermolli.

Oestlich von Husiatyn örtliche Kämpfe . Trotz
zähem Widerstand der Ruflen wurden mehrere Ort¬
schaften vom Unterlauf des Zerucz im Sturm ge¬
nommen . Bayerischer Landsturm zeichnete sich bei der
Eroberung von Kudrylee besonder » aut.

Zwischen Dnjestr und Pruth hielt der Feind vor¬
mittags noch Stand . In den ersten Rachmittagsstun-
den begann er unter dem Druck der Truppe de»
Generals der Infanterie von Litzmann nachzugeben
und abzuziehen . Die nördlich von Czernowitz auf¬
flammenden Dörfer kennzeichneten seinen Weg.

Heute früh sind von Norden österreich -ungarische
Truppen des Generaloberst Kricek , südlich des Pruth
von Westen her k. und k. Truppen unter persönlicher
Führung Sr .Kaiserl . Hoh . des HeereSfrontkommandan-
ten Generaloberst Erzherzogs Josef in Czernowitz
eingedrungen . Die Hauptstadt der Bukowina ist
vom Feinde befreit . Weiter südlich durchbrachen
andere Kräfte der

Heeresfront des Generaloberst Erzherzogs Joseph

schon gestern die russischen Stellungen bei Slobodzia
u. Duwideny -Czudin . Im Tal des kleinen Sereth
Sadeu und Falken am Suczawa wurden genommen.
In Kimpolung drangen österreichisch -ungarische Truppen
im Häuserkampf vorwärts . Auch in den Bergen auf
beiden Bistritzufern wurden kämpfend Fortschritte er¬
zielt.

Am Mgn . Castnuliui waren neue Angriffs de»
Gegners vergeblich und für ihn verlustreich.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.



k Aus dem RheittgaukreiS , den I. August.
Die schlechte Versorgung des RheingaukreiseS mit
Lebensmitteln ist seit Monaten, namentlich aber in
den letzten Wochen vielfach der Gegenstand von tat¬
sächlich begründeten Beschwerden gewesen, denn unser
Kreis wird bei der Zuteilung von Nahrungsmitteln
in einer Weise vernachlässtgt, die lebhaft« Miß¬
stimmung in allen Bevölkerungsschichten Hervorrufen
muß. Wie wir auS zuverlässiger Quelle wissen, ist
seitens der zuständigen Stellen schon seit Jahr und
Tag nichts versäumt worden, um auf zulässigem
Wege eine Besserung dadurch herbeizuführen, daß
von allem Anfang an, in eingehend begründeten mehr¬
fachen Anträgen stets auf di« Eigenart des Rhein¬
gaukreiseS als Weinbautreibender, sonst aber nicht-
weniger als landwirtschaftlicher Kreis hingewtestn
worden ist, die «ine Beurteilung im Bezug auf die
möglich« Selbstversorgung nach dem Maßstabe nicht
zuläßt den man bet anderen Landkreisen mit Fug und
Recht anwenden kann und die daher im Interesse dir
in der Mehrzahl auf die Einfuhr von landwirtschaftlichen
Erzeugnissen angewiesenen Einwohner eine Gleich¬
stellung mit den Städten unbedingt erfordert. Trotz¬
dem haben alle diese Bemühungen nur den Miß¬
erfolg gehabt, den die Bevölkerung im Laufe der
Monate hat kennen lernen müssen, sie haben aller¬
dings auch Klarheit darüber gebracht, daß der Rhein-

gaukreir nicht in eine Reihe mit den gewöhnlichen
Landkreisen gestellt ist, sondern tatsächlich ein« höhere
Belieferung erhält die in der Mitte zwischen Land¬
kreisen und Großstädten steht. Noch neuerdings ist
übrigens eine Eingabe erfolgt, mit dem Anträge,
die Einreihung in eine höhere Berteilungsklafle bei
den Zentralstellen zu erwirken. Auch dieser Antrag
ist erfolglos geblieben. Zwar ist di« Schwierigkeit
der ErnährungSlage durch den Herrn Regierungs¬
präsidenten anerkannt worden, doch wurde e» als
gänzlich aurgeschloffen bezeichnet den ganzen Rhein-
gaukreiS den Großstädten des Bezirkes gleichzustellen
oder eine Aenderung des Reichsverteilungsschlüffel
für Nährmittel zu Gunsten deS Rheingaues herbei¬
zuführen. Im übrigen wurde «ine bessere Belieferung
durch die Bezirksstelle, soweit dies eben nach Lage
der Verhältnisse möglich ist, in Aussicht gestellt.
Bei dieser Gelegenheit sei auch einem vielverbreiteten
Irrtum entgegengetreten. Auf irgend eine mißver¬
standene Auslassung hin ist die Ansicht vielfach ver.
breitet daß die ungünstige Lebensmittelversorgung
eine Folge davon sei, daß der Kreis im Bezug auf
Getreide Selbstversorger ist. Diese Ansicht ist durch¬
aus irrig. Die Selbstversorgung mit Brotgetreide
hat auf die Zuweisung der anderweitigen Lebens¬
mitteln nicht den geringsten Einfluß. Andererseits
bietet aber di, Selbstwirtschaft mit Brotgetreide, die

dem Rheingaukreisenur in Verbindung mit i
Untertaunuskreise möglich ist, so viele Vorteil,
er nur begrübt werden kann, wenn der Kr«',?
schuß den Antrag gestellt hat, diese Selbstbewiris^
tung auch für dar kommende Jahr zuzulaflen.

Li mbürg  et. d. L.. 2. August. T> i- y .ich,.
digste Sw Bisch h o f A u g u sti 11 ue hat *
Ansatz des Eintritts in das vierte »riegsjagr ^
Krieg s-Hirtenbries  an die Tiö '.enu:«,
lassen, der am Sonntag, oen August
Kanzel verlesen wird. von^

Gottesdienst-Ordnung.

>e::

Katholische Pfarrkirche z« RitdeShri « .
10. Sonntag nach Pfingsten. Evangelium: Vom

und Zöllner. Luc. 18., 9.—14.
6 Uhr Beichtstuhl. >|il  Uhr heil. Kommunion und

kommunion sämtlicher Kommunikanten der Z-,
7 Uhr Frühmesse, ' jrg Uhr Schulmesse. i|s,o ■
Hochamt mit Verlesung des Kriegshirtenbriestz
2. August. Nachmittags2 Uhr Ablaßandacht
winnung der Portiunkula-Ablaßes vom Sam»
nachmittag an durch den ganzen Sonntag.

An den Wochentagen sind die heit. Meffen um 6' j«M \
zweite hl. Messe sällt bis auf weiteres aus. **

Redaktion: I . V.: E. Retbling.

Gouvernement der Festung Mainz
Abt. Ha Nr. 44 174
Mil. Pol. Nr. 19 495

Bekanntmachung.
Danksagung.

Aus der Tagespresse ist der Bevölkerung bekannt geworden,
daß in der letzten Zeit in einzelnen Großstädten Unruhen und
Ausschreitungen stattgefunden haben, an denen sich hauptsächlich
Frauen und halberwachsene Burschen beteiligten.

Die Schuldigen— zum größten Teil Verführte— sind als¬
dann durch die eingesetzten außerordentlichen Kriegsgerichte zu hohen
Strafen verurteilt worden. Rechtsmittel gegen die Urteile dieser
Gerichte gibt es nicht.

Es liegt zur Zeit keine Veranlassung vor, im Befehlsbereich
der Festung mit derartigen Verhältnissen zu rechnen, zumal der
größte Teil der ordnungliebcndenBürgerschaft und der organisierten
Arbeiterschaft solche Auflehnungen gegen die öffentliche Ordnung
und Sicherheit scharf verurteilt und im Interesse des Durchhaltens
dieser schweren Zeit in dankenswerter Weise zur Ruhe und Be¬
sonnenheit mahnt.

Es erscheint aber dennoch angebracht, darauf hinzuweisen, daß
im Bedarfsfälle auch für den gesamten Befehlsbereich der Festung
Mainz zu den oben erwähnten außerordentlichen Maßnahmen ge¬
griffen werden mutz. Es wird daher schon jetzt niemand in Zweifel
darüber sein können, daß er bei Gesetzesverletzungen schwere Be-
strafung zu erwarten hat.

Mainz, den 1. August 1917.

Der Gouverneur der Festung Mainz.

k'Lr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Hinscheiden und der Beerdigung unserer nun in Gott ruhen¬
den lieben Gattin, Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter,
Schwägerin und Tante

Frau Klara Maul
geb . Meuer

sagen wir Allen , besonders den zahlreichen Kranz- und
Blumenspendern nur auf diesem Wege unseren innigsten Dank.

Die trauernde Familie
Bernhard Maul l.

Rüdesheim,  den 2. August 1917.

Hi

Am 31. Juli 1917 ist eine Nachtragsbekanntmachung Nr. W. M. 997/5.
17. K. R. A. zu der Bekanntmachung vom 31. Mai 1916, betreffend„Be-
standserhebung von tierischen und pflanzlichen Spinnstoffen(Wolle, Baumwolle.
Flachs, Ramie, Hanf, Jute ) und daraus hergestellten Garnen und Seilfäden,
Nr. W. M. 57/4. 16. K. R. A." veröffentlicht worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generattommandl » 18. Armeekorps.

Versteigerung.
1!

Im Aufträge des RechnungSratS Diehl , al» Vormund der minderjähcha
Kinder Anton Barth von hier. lass, ich Montag , de« « . Angujl,
vormittags ll 1/? Uhr folgende

Halmfrüchte
meistbietend öffentlich versteigern:

Zirka 60 Ruten Korn,  Acker auf der Lach
„ 150 Ruten Korn,  Acker auf dem Eb-ntal
„ 40 Ruten Gerste,  Acker Rechacker
„ 150 Ruten Hafer,  Acker auf dem Ebental
„ 70 Ruten Hafer,  Acker auf dem Ebental.

Die Versteigerung findet statt auf dem Acker der Lach in der Rähe der
Peter Fuchs, Bürovorsteher

Rüdesheim,  den 3. August 1917.

Bnich::

Das Gouvernement der Festung Mainz.
Am 1. 8. 1917 ist eine Bekanntmachung(Nr. W. M. 800/6. 17 A. R.

A.) betreffend„Bestandserhebung von Papierrohstoffen" erlaffen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch

Anschlag veröffentlicht worden.
Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.
Das Gouvernement der Festung Mainz.

Männer,
KilWn und Mädchen
(nicht unter 16 Jahren) für unsere
Munitionsfabrik gesucht

Bingen a. Rh.

Lvang . Kirche
zu Rüdesheim.

Sonntag , den «. August:
(9. n. Trin.)

Vorm. ' /Gl Uhr: HauptgotteSdtenst

NikheMaldbnhn-GeseWast.
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Der Reichskomniiffar für die Kohlenverteilung in Berlin hat entschied^ getej
daß die Niederwaldbahnen, als nur dem Personenverkehrzum NationaldenkM
dienend, wegen der herrschenden Kohlenknappheit mit Kohlen fortan nichtm
beliefert werden dürfen. Die Direktion hat nochmals höhere Entscheidung-»
gerufen, sieht sich aber veranlaßt in Folge Mangel an Heizmaterial für«'
Zahnradbahnmaschinenauf Rüdesheimer wieneßmannshausenerEtrem
den Betrieb von Montag , de« « August ds. Js . ab einznste"«*

Sollte die Einstellung dauernd sein erfolgt Bekanntmachung, auch
über die Rückvergütung der nicht abgefahrenen Saison- und Abonnement-karte»

Rüdesheim  a . Rh., den 3. August 1917.
Die Direktion : Kubale.

Feldpost Schachteln
vorrätig bei A . Meier
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